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Jüstel: Josef Alois J., geb. am 7. Februar 1765 zu Leitmeritz in Böhmen, †
am 7. April 1858 in Wien. Seine Thätigkeit wandte sich hauptsächlich der
Steiermark zu, wo er, nachdem er im J. 1788 in Prag zum katholischen Priester
geweiht worden und in Leitmeritz und in Prag als Geistlicher und Lehrer des
Prager Generalseminars thätig gewesen, im J. 1791 zuerst als Professor der
Moraltheologie am Grazer Lyceum vorkommt. An derselben Anstalt erhielt
er einige Jahre später die Leitung der schon damals bedeutenden Bibliothek,
der heutigen Universitätsbibliothek, deren Ordnung und Einrichtung Jüstel'n
viel zu verdanken hat. 1802 finden wir den aufgeklärten und hochgebildeten
Geistlichen als Director der philosophischen Studien an dem Lyceum und
zugleich als Gubernialrath, als welcher er hauptsächlich das Referat der
Studienangelegenheiten hatte. Erzherzog Johann, welcher damals der
Steiermark seine Aufmerksamkeit besonders zugewandt hatte, verkehrte
mit J. viel und nahm dessen Rath gerne an: so ließ er sich von ihm eine
Darstellung über die Kulturzustände des Landes in Form eines Schreibens
an den Erzherzog vorlegen. (Vgl. „Erzh. Johann und sein Einfluß auf das
Kulturleben der Steiermark“ von A. Schlossar, Wien 1878, Beil. I.) Der Prinz
selbst verzeichnet in seinem Tagebuche, daß er. als einen Freund betrachte
und zu seinem Unternehmen keinen besseren Rathgeber habe wählen
können. J. war zugleich Referent in Bücherrevisionsangelegenheiten, er übte
die Censur in milder toleranter Weise aus, und seinem Einflusse ist es wol
zumeist zu verdanken, daß nicht manches wichtigere Geisteswerk jener Zeit
unterdrückt wurde. Nachdem er im J. 1814 als Studienreferent des illyrischen
Einrichtungscommissars fungirt hatte, wurde er ein Jahr darauf Hofrath in
Wien und im J. 1831 Wirklicher Staats- und Conferenzrath, in welcher Stellung
er im J. 1848 in den Ruhestand versetzt wurde, woraus er zurückgezogen in
der Residenz lebte. J. hatte in den J. 1823 und 1838 die Stelle eines Rectors
der Wiener Hochschule bekleidet und war durch eine Reihe geistlicher und
weltlicher Ehrenstellen ausgezeichnet. In allen seinen Stellungen genoß er
das höchste Ansehen bei allen, mit denen er verkehrte, der Monarch selbst
schätzte ihn als einen seiner besten Räthe. Mehrere seiner Predigten sind
auch im Drucke veröffentlicht worden: unter anderen: „Predigt von den
Vortheilen, welche wir aus der Betrachtung der widrigen Schicksale ganzer
Staaten ziehen sollen“ (bei dem Dankfeste wegen der Krönung des Kaisers
Franz, Grätz 1792) — „Gedächtnißrede auf ... Leopold den Zweiten ... am
20. März 1792“ (Grätz) — „Predigt von dem Einflusse des Glaubens auf die
Unsterblichkeit der Seele“ (Grätz 1792). Im J. 1804 erschien eine Sammlung
von Jüstel's Gelegenheitsreden.
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